
UNTERSCHWANINGEN (wo) – Die Gemeinde Unterschwaningen 

beabsichtigt die Sanierung der Schlossanlage, nachdem der 

Bauabschnitt 1 bereits 2013 abgeschlossen wurde, weiterzuführen. 

Der Gemeinderat beschloss die Bedarfsmeldung für die 

Städtebaufördermittel in Höhe von 50000 Euro bei der Regierung von 

Mittelfranken vorzulegen. Diese Finanzmittel sind für die 

Konzepterstellung und Architektenleistungen im Jahresprogramm 

2023 vorgesehen. Vor drei Jahren wurden bereits entsprechende 

Kostenschätzungen hinsichtlich des ehemaligen Bankgebäudes, des 

sogenannten „Geier-Anwesens“ und einer zusätzlichen 

Heizungsanlage mit einem Kostenvolumen von 1,4 Millionen 

besprochen, die in den Jahren 2024 und 2025 umgesetzt werden 

sollen. Somit werden für diese Maßnahmen in den genannten 

Haushaltsjahren jeweils 700000 Euro benötigt. Das Gesamtvolumen 

des Bauabschnitts 2 sollte drei Millionen Euro nicht übersteigen wurde 

festgehalten. Geschäftsstellenleiter Stefan Herrmann erläuterte die 

Gebührenkalkulationen für den Wasser- und Abwasserbereich in den 

Jahren 2023 und 2024. Bei beiden Kostenvorschlägen berücksichtigte 

der Fachmann sowohl den laufenden jährlichen Aufwand für Löhne, 

Investitionen und Energiekosten als auch den erwirtschafteten 

Überschuss beziehungsweise bestehenden Fehlbetrag sowie 

Verzinsung und Abschreibung. Im Abwasserbereich ergab sich ein 

betriebswirtschaftlicher jährlicher Aufwand von 122030 Euro. Bei 

einer Grundgebühr von 72 Euro, 311 Anschließern und einer 



Einleitungsmenge von 35400 Kubikmetern ergibt sich eine 

Einleitungsgebühr von 2,82 Euro/Kubikmeter in den Haushaltsjahren 

2023 und 2024. Bei den Wassergebühren ergebe sich eine Erhöhung 

des Bezugspreises durch den Wasserversorger von 1,20 auf 1,35 je 

Kubikmeter ab Jahresbeginn 2024. Diese Anhebung wurde bei der 

Erstellung der Gebührenkalkulation eingerechnet. Ab 1. Januar 2023 

beträgt die Verbrauchsgebühr 1,78 Euro pro Kubikmeter 

entnommenen Wassers bei einer jährlichen Grundgebühr von 60 

Euro.   

Das Ratsgremium votierte für den vorgeschlagenen zweijährigen 

Kalkulationszeitraum und die Gebührenregelung. Die Ratsmitglieder 

diskutierten ausgiebig zur Reaktivierung der Bahnlinie von 

Gunzenhausen nach Wassertrüdingen. Bürgermeister Markus Bauer 

informierte über eine Zusammenkunft mit Vertretern des 

Landratsamts, der Bayernbahn und Polizeibehörden sowie einigen 

Gemeinderäten. Behandelt wurde bei diesem Gespräch in erster Linie 

der Bau eines Rad- und Fußweges vom Kernort zum Bahnhaltepunkt 

Unterschwaningen mit einer Länge von 800 m. Diese Baumaßnahme 

wird mit 80 Prozent bezuschusst. Der Haltpunkt erhält einen neuen 

Bahnsteig südlich der vorbeiführenden Kreisstraße. Der Bahnbetrieb 

soll im Dezember 2024 aufgenommen werden. Zurzeit wird vom 

Landratsamt ein Busfahrplankonzept entworfen, das sich am 

angedachten Stundentakt des Schienenverkehrs orientiert. Von den 

zuständigen Sachbearbeitern des Landratsamtes wurde dabei 



versichert, dass sich durch die Aufnahme des Schienenverkehrs keine 

Verschlechterungen im öffentlichen Nahverkehr (ÖPNV) ergeben. 

Auch wurde auf Nachfrage versichert, dass die Schüler aus dem 

Gemeindebereich Unterschwaningen, die eine Bildungseinrichtung in 

Wassertrüdingen besuchen, weiterhin mit Bussen befördert 

werden.  Angekündigt wurden auch weitere Verbesserungen am 

Haltepunkt hinsichtlich von Parkplätzen und Unterstellmöglichkeiten 

für Fahrräder. Schließlich einigte man sich, ein Ingenieurbüro mit der 

Rad- und Fußwegplanung einschließlich Erstellung eines 

Kostenvoranschlags zu beauftragen und mit den Grundstücksbesitzern 

über den Verkauf von Grundstückteilen zu sprechen. Der Fusion der 

bisher selbständigen FFW Dennenlohe und Oberschwaningen zur 

„FFW Dennenlohe-Oberschwaningen“ wurde zugestimmt. Die 

gewählten örtlichen Führungskräfte erster Kommandant Daniel 

Banner (Dennenlohe) und den beiden Stellvertretern Patrick Heller 

(Dennenlohe) und Christian Kohler (Oberschwaningen) wurden 

bestätigt. Bei den anstehenden Land- und Bezirkstags- und 

Europawahlen wird es im Gemeindebereich nur noch ein Wahllokal 

geben. Der Vorschlag auch bei weiteren Wahlen nur noch ein Lokal zur 

Stimmabgabe im Friederike-Louise-Saal einzurichten wurde 

einstimmig beschlossen. Der dortige barrierefreie Zugang und die 

steigende Anzahl der Briefwähler waren für diese Entscheidung 

ausschlaggebend. Die FFW Krötenbach erhält einen Zuschuss von 20 

Prozent für den Kauf von zwei LED-Lichterketten für den örtlichen 



Weihnachtsbaum nach Vorlage der Rechnung über die entstandenen 

Kosten. Die Straßenbeleuchtung wird künftig in der Zeit von 23 Uhr bis 

5.30 Uhr abgeschaltet. Zu diesem Beschluss ergaben sich zwei 

Gegenstimmen. 

 
Das im Gemeindebesitz befindliche so genannte „Geier-Anwesen“ soll 
saniert werden 


